
Regionstag – ein Informationsgefäss der Regionalkonferenz Bern-Mittelland RKBM

Freitag, 7. November 2025, Sternen Muri, Muri bei Bern

Herzlich willkommen!

RKBM – 2025



Programm Regionstag 

RKBM – 20252

08.30 Eröffnung des Regionstags
 Michael Bürki, Präsident Geschäftsleitung RKBM 
 
Energieberatung
 Angebote für Gemeinden
 Saskia Frey-von Gunten, Leiterin Energieberatung Bern-Mittelland
 Gabriele Siegenthaler Muinde, Gemeinderätin Muri bei Bern

Raumplanung
 Wer wohnt morgen bei uns? Demografische Impulse für die Wohn- und 
Innenentwicklung in der Region Bern-Mittelland

 Manuel Buchmann, Projektleiter und Autor, Demografik – unabhängiges Kompetenz- 
zentrum für Demografie 

10.00 Kaffeepause



Programm Regionstag 

RKBM – 20253

Verkehr
10.30 ÖV der Zukunft: Wie On-Demand und Automatisierung die Mobilität von morgen prägen
 Fabian Heil, Leiter On-Demand und Transformation, PostAuto

Regionalpolitik
 Programm Kreislaufwirtschaft – erste Erkenntnisse aus der Potenzialanalyse
 Stefan Lehmann, Präsident Kommission Regionalpolitik RKBM
 Rahel Meili, Projektleiterin, Berner Fachhochschule BFH 

Wirtschaft
 Lehrbetriebe auf der Bühne – Dienstleistungen des Wirtschaftsraums Bern
 Urs Baumann, Präsident Kommission Wirtschaft RKBM
 Hansmartin Amrein, Leiter Fachbereich Wirtschaft RKBM

11.55 Schlusswort
 Michael Bürki, Präsident Geschäftsleitung RKBM



Energieberatung: Angebote für Gemeinden
Teil 1: «Factsheet Nachhaltige Beschaffung» und überarbeitete «Weisung Nachhaltige 

Beschaffung» Muri b. Bern
Teil 2: Neue Projekte «WebGIS RKBM» und Verbindung zu NRP-Projekten

Saskia Frey-von Gunten, Leiterin Energieberatung Bern-Mittelland
Gabriele Siegenthaler Muinde, Gemeinderätin Muri b. Bern
Isabel Aerni, Fachbereichsleiterin Regionalpolitik
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Teil 1: «Factsheet Nachhaltige Beschaffung» und überarbeitete «Weisung Nachhaltige 
Beschaffung» Muri b. Bern

Saskia Frey-von Gunten, Leiterin Energieberatung Bern-Mittelland
Gabriele Siegenthaler Muinde, Gemeinderätin Muri b. Bern

RKBM – 2025



          

Factsheet Nachhaltige Beschaffung

Ziel 
Übersicht für Gemeinden, was sie im Bereich 

«Nachhaltige Beschaffung» berücksichtigen 
müssen 

 Zusammenfassung aller relevanten Links sowie 
wichtigste Punkte anhand regionaler Beispiele 

Wo finde ich die Informationen?
 Beschaffung – Öffentliche Energieberatung Bern-

Mittelland

RKBM – 20256

https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/beschaffung/
https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/beschaffung/
https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/beschaffung/
https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/beschaffung/
https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/beschaffung/
https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/beschaffung/


Factsheet Nachhaltige Beschaffung

Gliederung 
 Einleitung
Gesetzliche Grundlagen
Nachhaltigkeit im Beschaffungsprozess – Schritt für 

Schritt
1. Bedarfsermittlung
2. Grösste Hebel
3. Nachhaltigkeitskriterien formulieren (Beispiele)
4. Bewertung und Zuschlag
5. Umsetzung und Kontrolle

 Fazit
 Praxisbeispiele und Links
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Einleitung und Gesetzliche Grundlagen
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Nachhaltigkeit im Beschaffungsprozess – Schritt für 
Schritt

RKBM – 20259

1. Bedarfsermittlung: Ist eine Beschaffung notwendig?
Nachhaltigste Lösung = nichts Neues anschaffen 
 Prüfen als Alternative zu Neukauf: Occasion erhältlich? 

Sharing-Modell möglich? Altes Produkt zum Wiederaufbereiten?
 Entspricht Prinzipien der Kreislaufwirtschaft

2. Grösste Hebel: Wo liegt der grösste Hebel für Nachhaltigkeit?
Welche Produkte oder DL fallen am meisten ins Gewicht?
Grösste Hebel meist in Bereichen «Gebäude» und «Verkehr» 

(Newsletter RKBM: «Nachhaltiges Beschaffen»)
Hilfestellung bietet Relevanzmatrix (nächste Folie)
Nachhaltigkeitsstrategie oder Weisung (siehe Praxisbeispiele) 

erarbeiten. Spart für künftige Beschaffungen Zeit und Geld
 Beschaffungspartnerschaften prüfen 
 Beschaffungsstandard Energiestadt 



Nachhaltigkeit im Beschaffungsprozess – Schritt für Schritt
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Nachhaltigkeit im Beschaffungsprozess – Schritt für Schritt
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3. Nachhaltigkeitskriterien formulieren
Nachhaltigkeitskriterien pro Aspekt 

 Zwingende Teilnahmebedingungen
 Technische Spezifikationen
 Eignungskriterien
 Zuschlagskriterien

 Labels: Im freihändigen Verfahren können 
Gemeinden diese als einfache Orientierungshilfe 
nutzen. Bei Einladungs- und selektiven Verfahren 
können Labels als Formulierung für technische 
Spezifikationen und/oder Zuschlagskriterien 
integriert werden. 

 Aber Achtung: Andere, gleichwertige Nachweise 
sind zuzulassen (mit Zusatz «oder gleichwertig»).

RKBM – 202512

Nachhaltigkeit im Beschaffungsprozess – Schritt für Schritt



Nachhaltigkeit im Beschaffungsprozess – 
Schritt für Schritt

RKBM – 202513

4. Bewertung und Zuschlag
 Zuschlag erhält vorteilhaftestes und nicht preisgünstigstes 

Angebot
 Beschaffungskonferenz des Bundes (BKB) empfiehlt 

Mindestgewichtung von 10 % für Nachhaltigkeitskriterien 
(siehe Beispiel Muri b. Bern)

Wichtig: Für Gemeinden mit weniger Ressourcen 
empfiehlt sich für Bewertung Bezugnahme auf Labels und 
Zertifikate, u. a. bei folgenden Beschaffungen: 
Papierprodukte, IT und Geräte, Reinigung, Konsumgüter 
(Ernährung, Textilien, Pflanzen). 



Nachhaltigkeit im Beschaffungsprozess – 
Schritt für Schritt
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5. Umsetzung und Kontrolle
 Jährliches Controlling (z. B. mittels Checkliste, siehe 

«Beschaffungsrichtlinien von Worb) empfohlen
Gemeinderat überprüft, passt bei Bedarf Kriterien und/ 

oder Verantwortlichkeiten an



Factsheet Nachhaltige Beschaffung
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Regionstag RKBM 7.11.2025

Angebote Energieberatung

Nachhaltige öffentliche 
Beschaffungen –                                

die  Erfahrungen in Muri
Gabriele Siegenthaler Muinde

Gemeinderätin Muri bei Bern / Beraterin E plus U GmbH



“Neue” öffentliche 
Beschaffung

IKÖB



Billigstes Angebot
Vorteilhaftestes Angebot
1. Preis
2. Ökologie
3. Soziale Kriterien

Ausserdem: Art. 31a Klimaartikel in Verfassung 
= Auftrag an Gemeinden



Hilfestellung auf Stufe Gemeinde 
sinnvoll



Die richtige Ausschreibung 
bestimmt das Ergebnis
Ein konkretes Beispiel:
• Neue ökologische Abwasserrohre 

Verfahren:
• Einladungs-, selektives oder offenes Verfahren



PP-Rohre mit hohem 
Recycling-Anteil
Besonders lange 
Lebensdauer / 100 J.
Rücknahme nach 
Nutzung 
(Kreislaufwirtschaft)
CO2-neutral
Kosten + 10–15 %



Eignungskriterien

Technische 
Spezifikationen Gewichtung

Zuschlags-
kriterien

Zusammenspiel von 4 Stellschrauben

(1)Finanziell
(2)Ökologisch
(3)Sozial

**

*



Technische 
Spezifikationen

Ökologische TS sind je nach 
Marktsituation sinnvoll
Technische Spezifikationen = MUSS-Kriterien
Vorgabe gemäss Beschaffungsrecht = vorteilhaftestes 
Angebot aufgrund Nachhaltigkeit, inkl. Ökologie 
Ökologie mindestens bei TS oder Zuschlagskriterien 
prüfen und in der Regel berücksichtigen

Beispiel: TS schränken voraussichtlich 
die Anzahl Offerten zu stark ein → mit 
ZK arbeiten



(1) Zuschlagskriterium Finanziell

Zuschlags-
kriterien

Nicht nur den “(Anschaffungs-)Preis” bewerten!
Als ZK die finanzielle Bewertung über die gesamte 
Nutzungsdauer definieren.

Beispiel: Höhere Anschaffungskosten 
können dank längerer Nutzungsdauer 
und Kreislauffähigkeit für die Gemeinde 
in Gesamtrechnung ev. vorteilhafter 
sein.



(2) Zuschlagskriterium Ökologie

Zuschlags-
kriterien

Zuschlagskriterien = KANN-Kriterium, erhöhen Bewertung
• Bsp. Treibhausgase: Möglichst tiefe THG-Bilanz bei 

Produktion, Einbau, Nutzung & Entsorgung
• Bsp. Kreislauffähigkeit: Produkte, die wiederaufbereitet 

wurden bzw. hohen Recyclinganteil aufweisen und am 
Ende der Lebensdauer wiederaufbereitet oder das 
Material rezykliert werden kann (indirekte THG)

Beispiel: Höhere Kosten können durch 
ökologische Mehrwerte gerechtfertigt 
sein und ev. ausgeglichen werden  (je 
nach Gewichtung)



Beispiel Muri: Ökologische ZK 
Gesamtsanierung Schulanlage



Gewichtung der finanziellen 
Zuschlagskriterien

Gewichtung

Je stärker ökologisch die TS ausgestaltet sind (=MUSS-
Kriterien), umso höher sollte das finanzielle ZK 
bewertet werden – und umgekehrt.

Beispiel: Da keine ökologischen TS 
sinnvoll sind → finanzielles ZK weniger 
hoch gewichten und Spielraum für 
ökologische ZK nutzen



Gewichtung der ökologischen 
Zuschlagskriterien

Gewichtung

Erfahrung Hochbau Muri: 
Pro 10 % Gewichtung = Ausgleich von gut 1 % 
Preisdifferenz
Fazit: Ökologische Kriterien führen nicht zu 
exorbitanten Kosten.

Beispiel: Die Gewichtung der 
ökologischen Zuschlagskriterien kann 
(vertretbare) höhere Kosten ausgleichen



PP-Rohre mit hohem 
Recycling-Anteil
Lange Lebensdauer
100 Jahre
Rücknahme nach 
Nutzung 
(Kreislaufwirtschaft)
Kosten + 10–15 %



Freihändiges Verfahren?
• Analoge Überlegungen
• Verfahren aber weniger formell 
• Verhandlungen mit den Anbietenden zulässig



Lokales Gewerbe?
Wirtschaftsförderung ist NICHT Ziel der öffentlichen 
Beschaffungsvorgaben → Spielraum besteht v. a. bei 
der Information des lokalen Gewerbes
Ökologische Kriterien können das lokale Gewerbe 
ebenfalls bevorzugen → vorausgesetzt lokale 
Unternehmen sind diesbezüglich fit



Wann muss Gemeinderat steuern?
Vergabeentscheid = kein Spielraum mehr
Entscheidend sind Eignungskriterien, Technische 
Spezifikationen, Zuschlagskriterien und Gewichtung 
→ Diskussion im Gemeinderat



Wie den Überblick sicherstellen?
In Muri wird dezentral beschafft.
Um die Fortschritte/Herausforderungen beurteilen und 
angehen zu können, braucht es geeignete Instrumente.



Ökologisch beschaffen ist ein 
Marathon
Zentral = guter Einführungsprozess + langfristige 
Aufmerksamkeit/Begleitung
Zudem: Wirtschaft entwickelt neue Produkte und 
Dienstleistungen → Markt verfolgen und bei der 
Beschaffung berücksichtigen.



Beschaffungskultur
… ist Führungssache.

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!



Teil 2: Neue Projekte «WebGIS RKBM» und Verbindung zu NRP-Projekten

Saskia Frey-von Gunten, Leiterin Energieberatung Bern-Mittelland
Isabel Aerni, Fachbereichsleiterin Regionalpolitik

RKBM – 2025



Zwei neue Projekte «Potenzial Fernwärme» und «Potenzial Biogas»

RKBM – 202537



Potenzial Fernwärme

Zusammenfassung
Datenbasierte Analyse: Unter Verwendung 

bestehender Studien und Daten wurde das 
Fernwärmepotenzial der Gemeinden der RKBM 
abgeschätzt.

WebGIS-Integration: Alle Ergebnisse sind im 
interaktiven Geoinformationssystem (WebGIS) 
der RKBM aufbereitet, was eine einfache 
Visualisierung und Planung ermöglicht.

Nutzen: Anstoss für Gemeinde, sich mit dem 
Thema «Fernwärme» zu befassen und proaktiv 
auf mögliche Partner:innen zuzugehen.

RKBM – 202538



Potenzial Fernwärme

RKBM – 202539

«Wärme-/Kältenachfrage Wohnen und DL (BFE)
 Abbildung Wärmebedarf Sektoren Wohnen und 

Dienstleistung, um Planung thermischer Netze zu 
vereinfachen.

Wärmebedarf wurde per 2050 abgeschätzt.
 Basierend darauf (Weissbuch Fernwärme) 

wurden zahlreiche thermische Netze realisiert.
 Layer wurde für WebGIS RKBM übernommen.

https://map.geo.admin.ch/#/map?lang=de&center=2660000,1190000&z=1&topic=ech&layers=ch.swisstopo.zeitreihen@year=1864,f;ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register,f;ch.bav.haltestellen-oev,f;ch.swisstopo.swisstlm3d-wanderwege,f;ch.vbs.schiessanzeigen,f;ch.astra.wanderland-sperrungen_umleitungen,f;ch.bfe.fernwaerme-nachfrage_wohn_dienstleistungsgebaeude&bgLayer=ch.swisstopo.pixelkarte-farbe
https://map.geo.admin.ch/#/map?lang=de&center=2660000,1190000&z=1&topic=ech&layers=ch.swisstopo.zeitreihen@year=1864,f;ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register,f;ch.bav.haltestellen-oev,f;ch.swisstopo.swisstlm3d-wanderwege,f;ch.vbs.schiessanzeigen,f;ch.astra.wanderland-sperrungen_umleitungen,f;ch.bfe.fernwaerme-nachfrage_wohn_dienstleistungsgebaeude&bgLayer=ch.swisstopo.pixelkarte-farbe
https://map.geo.admin.ch/#/map?lang=de&center=2660000,1190000&z=1&topic=ech&layers=ch.swisstopo.zeitreihen@year=1864,f;ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register,f;ch.bav.haltestellen-oev,f;ch.swisstopo.swisstlm3d-wanderwege,f;ch.vbs.schiessanzeigen,f;ch.astra.wanderland-sperrungen_umleitungen,f;ch.bfe.fernwaerme-nachfrage_wohn_dienstleistungsgebaeude&bgLayer=ch.swisstopo.pixelkarte-farbe
https://www.thermische-netze.ch/fileadmin/user_upload/Dokumente/Publikationen/Downloads/Fernwaerme_Weissbuch-deutsch.pdf


Potenzial Fernwärme

RKBM – 202540

Thermische Netze (BFE-Layer) 
 Enthält Zentralenstandorte bestehender Netze 

und Informationen zu Wärmeabsatz.
 Layer wurde für WebGIS RKBM übernommen.

Gebäude- und Wohnungsregister (GWR)
Öffentliches Gebäude- und Wohnungsregister
 Enthält alle Gebäude, die an ein FW-Netz 

angeschlossen sind.
 Informationen wurden in Analyse verarbeitet.

Legende

https://map.geo.admin.ch/#/map?lang=de&center=2660000,1190000&z=1&bgLayer=ch.swisstopo.pixelkarte-farbe&topic=ech&swisssearch=Thermische+Netze&layers=ch.swisstopo.zeitreihen@year=1864,f;ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register,f;ch.bav.haltestellen-oev,f;ch.swisstopo.swisstlm3d-wanderwege,f;ch.vbs.schiessanzeigen,f;ch.astra.wanderland-sperrungen_umleitungen,f;ch.bfe.thermische-netze
https://map.geo.admin.ch/#/map?lang=de&center=2600426,1199492.25&z=10&topic=ech&layers=ch.swisstopo.amtliches-strassenverzeichnis;ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register&bgLayer=ch.swisstopo.swissimage
https://map.geo.admin.ch/#/map?lang=de&center=2600426,1199492.25&z=10&topic=ech&layers=ch.swisstopo.amtliches-strassenverzeichnis;ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register&bgLayer=ch.swisstopo.swissimage
https://map.geo.admin.ch/#/map?lang=de&center=2600426,1199492.25&z=10&topic=ech&layers=ch.swisstopo.amtliches-strassenverzeichnis;ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register&bgLayer=ch.swisstopo.swissimage


Potenzial Fernwärme

RKBM – 202541

Durch Kombination der vorhandenen 
Daten: Identifikation wirtschaftlich 
interessantes Fernwärme-Potenzial

Hervorgehoben sind nur wirtschaftliche 
Potenziale.

Wichtig: Auch Gemeinden, die nicht 
hervorgehoben wurden, sollten das eigene 
FW-Potenzial prüfen. Oft gibt es auch für 
enge Dorfkerne keine andere Möglichkeit, um 
auf 100 % erneuerbar umzustellen.

Nutzen: Anstoss für Gemeinde, sich mit dem 
Thema «Fernwärme» zu befassen und 
proaktiv auf mögliche Partner:innen 
zuzugehen.



Potenzial Biogas

Zusammenfassung
Datenbasierte Analyse: Unter Verwendung 

bestehender Studien und Daten wurde das 
Biogaspotenzial im ländlichen Raum identifiziert.

WebGIS-Integration: Alle Ergebnisse sind in 
einem interaktiven Geoinformationssystem 
(WebGIS) aufbereitet, was eine einfache 
Visualisierung und Planung ermöglicht.

Nutzen: Das Projekt dient als Schnittstelle 
zwischen Forschung und Praxis und hilft, aktuelle 
Erkenntnisse praktisch nutzbar zu machen.
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Potenzial Biogas
Daten GELAN (Agrarinformationssystem)
 Standorte landwirtschaftlicher Betriebe
 Informationen wurden in Analyse verarbeitet.

Biogasanlagen (BFE)
 Stellt bereits realisierte Biogasanlagen dar.
 Layer wurde für WebGIS RKBM übernommen.

«Eignungsgebiete für Biogasproduktionsanlagen»
und «Jährliches Biogasproduktionspotenzial» (WSL/ 
ETH)
Umfassende Studie zur Identifizierung geeigneter 

Flächen für die Biogasproduktion in der Schweiz 
inkl. Bewertung von geeigneten Standorten unter 
Berücksichtigung räumlicher, gesetzlicher und 
wirtschaftlicher Einschränkungen.

 Layer wurden für WebGIS RKBM übernommen.
RKBM – 202543

https://map.geo.admin.ch/#/map?lang=de&center=2660000,1190000&z=1&topic=ech&layers=ch.swisstopo.zeitreihen@year=1864,f;ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register,f;ch.bav.haltestellen-oev,f;ch.swisstopo.swisstlm3d-wanderwege,f;ch.vbs.schiessanzeigen,f;ch.astra.wanderland-sperrungen_umleitungen,f;ch.bfe.thermische-netze,f;ch.bfe.fernwaerme-nachfrage_wohn_dienstleistungsgebaeude;ch.bfe.biogasanlagen&bgLayer=ch.swisstopo.pixelkarte-farbe


Potenzial Biogas

RKBM – 202544

Durch Kombination der vorhandenen Daten: 
Identifikation wirtschaftlich interessantes und 
sinnvoll nutzbares Biogaspotenzial

 Potenzialzonen kategorisiert nach maximal 
produzierbarer Biogasmenge pro Jahr / möglicher 
BHKW-Leistung

 Eignungszonen kategorisiert nach 
Nutzungsmöglichkeiten

Nur Elektrizität möglich
Gaseinspeisung und Elektrizität möglich
Wärmenutzung und Elektrizität möglich
Gaseinspeisung, Wärmenutzung und 

Elektrizität möglich



Die Neue Regionalpolitik (NRP) fördert
Projekte im ländlichen Raum

RKBM – 202545 Gemeinden der Teilkonferenz Regionalpolitik
Übrige Gemeinden der RKBM

Förderkriterien und Wirkungsperimeter
Festgelegt durch die Geldgeber Bund und Kanton
In der RKBM: Teilkonferenz Regionalpolitik

Zwei Förderinstrumente
 Projektbeiträge à fonds perdu: 

 Anschubfinanzierungen für Projekte 
(Konzeptarbeiten)

 in Einzelfällen für systemrelevante 
Kleininfrastrukturen

 Zinslose Darlehen für Infrastrukturprojekte
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Wichtigste Förderbedingungen

© bildlich.ch, Andrea Campiche

Erfüllung NRP-Förderkriterien, für den 
Energiebereich wichtig: 
 Eingabe vor Projektbeginn bzw. vor Baubeginn
 Privatwirtschaftliche Vorhaben: nur 

vorwettbewerbliche oder überbetriebliche Projekte
 Abstimmung mit anderen Fördermöglichkeiten im 

Energie- und Landwirtschaftsbereich notwendig
Wärmeverbünde: 

Gewerblich-industrielle Prägung
 Verwendung Holzschnitzel aus dem 

ländlichen Raum

Wir beraten Sie gerne:
 Isabel Aerni, Fachbereichsleiterin Regionalpolitik, 

Telefon: 031 370 40 70, 
regionalpolitik@bernmittelland.ch

mailto:regionalpolitik@bernmittelland.ch


Herzlichen Dank für Ihr Interesse!
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Wer wohnt morgen bei uns? 
Demografische Impulse für die Wohn- und Innenentwicklung 
in der Region Bern-Mittelland
7. NOVEMBER 2025, MURI BEI BERN

07.11.2025 28. Regionstag, Regionalkonferenz Bern-Mittelland Dr. Manuel Buchmann



Themen:

• Fachkräftemangel

• Demografische Risiken

• Geschäftsmodelle

• Gesundheitswesen

Angebot:

• Workshops

• Studien

• Projekte

• Reports / Tools

DEMOGRAFIK
Demografie, Data Analytics, Beratung

49

Quantitativ

Qualitativ

ZukunftVergangenheit

Extern

Intern

Angebot

Nachfrage



REFERENZEN

50

Standortanalysen, 
Demografiebericht

Gemeindereports Öffentliche Mandate

BSV, SEM,  div. Kantone

HR Analytics
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MERKSÄTZE

• Die Zukunft ist anders als die Vergangenheit

• Die Alterung ist sicher, die Zuwanderung ist unsicher

• Gemeinden entwickeln sich sehr unterschiedlich

• Der demografische Wandel geschieht jetzt



AGENDA

Veränderung der Altersstruktur

Bevölkerungswachstum

Auswirkungen und Implikationen



WACHSTUM DER SCHWEIZER WOHNBEVÖLKERUNG

53

Exponentielles Wachstum – geht das so weiter?

1967
6 Millionen

1994
7 Millionen

2011
8 Millionen

2023
9 Millionen

?
10 Millionen

27 Jahre 17 Jahre 12 Jahre



WANN KOMMT DIE 10-MILLIONEN-SCHWEIZ?

54

Unterschiede zwischen BFS-Szenarien (2020) und UN-Prognosen (2024) aufgrund von Zuwanderungsannahmen

BFS 2025, in Millionen. Vergleich zwischen den Grundszenarien von 
2020 (durchgezogene Linien) und 2025 (gestrichelte Linien). 



ZUWANDERUNG WIRD BALD DER ALLEINIGE TREIBER DES 
BEVÖLKERUNGSWACHSTUMS

55
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GEBURTENRATEN IM SINKFLUG
Befinden wir uns am Anfang eines zweiten «Baby Busts»?

56

Baby Boom Baby Bust



10-MIO-SCHWEIZ: DAS WACHSTUM IST SEHR HETEROGEN

57

Die Hälfte des Bevölkerungswachstums einer 10-Mio-Schweiz kommt aus der Region Zürich

Murten (6)

Bern (19)

Zollikofen-
Münchenbuchsee (12)

Münsingen-Belp (17)

Thun (6)

Konolfingen (12)

Langnau im 
Emmental (2)

In Klammern: Anzahl 
Gemeinden in RKBM



ZUORDNUNG VON GEMEINDEN ZU ARBEITSMARKTREGIONEN

Bern
Meikirch 
Bern
Bolligen
Bremgarten bei Bern
Kirchlindach
Köniz
Muri bei Bern
Stettlen
Vechigen
Wohlen bei Bern
Ittigen
Ostermundigen
Rubigen
Worb
Allmendingen
Frauenkappelen
Mühleberg
Neuenegg
Kehrsatz
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Langnau im 
Emmental
Bowil
Landiswil

Zollikofen-
Münchenbuchsee
Zollikofen
Bäriswil
Deisswil bei 
Münchenbuchsee  
Fraubrunnen
Jegenstorf
Iffwil
Mattstetten
Moosseedorf
Münchenbuchsee
Urtenen-Schönbühl
Wiggiswil
Zuzwil (BE)

Konolfingen
Arni (BE)
Biglen
Freimettigen
Grosshöchstetten
Häutligen
Konolfingen
Mirchel
Niederhünigen
Oberthal
Walkringen
Zäziwil
Oberhünigen

Thun
Brenzikofen
Herbligen
Linden
Oberdiessbach
Oppligen
Jaberg

Münsingen-Belp
Oberbalm
Kiesen
Münsingen
Wichtrach
Guggisberg
Rüschegg
Schwarzenburg
Belp
Gerzensee
Kaufdorf
Kirchdorf (BE)
Niedermuhlern
Riggisberg
Rüeggisberg
Toffen
Wald (BE)
Thurnen

Murten
Ferenbalm
Gurbrü
Kriechenwil
Laupen
Münchenwiler 
Wileroltigen



AGENDA

Veränderung der Altersstruktur

Bevölkerungswachstum

Auswirkungen und Implikationen



WIE SICH DIE SCHWEIZ VERÄNDERT

60 Quelle: Bundesamt für Statistik, eigene Darstellung

700’000 zusätzliche Rentner
+40%

230’000 zusätzliche 
potenzielle Arbeitskräfte

+4%

Schweiz 2040

Altersquotient:
33%  44%



WACHSTUM GETRIEBEN DURCH 65+

-13%

-1% 18%

12%

18% 63%

-8% 17%

Bevölkerung

20-64

<20

65+

Quelle: BFS, eigene Darstellung

12%

4%

40%

10%

in tausend



ANTEIL IM ERWERBSTÄTIGEN ALTER SINKT (FAST) ÜBERALL

62 Quelle: Demografik

Eingefärbt: Mitgliedsgemeinden 
Regionalkonferenz Bern-Mittelland RKBM



ANTEIL IM ERWERBSTÄTIGEN ALTER SINKT (FAST) ÜBERALL
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Bern

Bolligen

Muri bei Bern

Bremgarten bei Bern, 
Wohlen bei Bern

Belp

Schwarzenburg, 
Wichtrach

Quelle: Demografik

Mühleberg

Münsingen



DAS DEMOGRAFISCHE RISIKO
Einteilung von Arbeitsmarktregionen nach demografischem Profil

64

1 = tiefstes 
demografisches Risiko 
10 = höchstes 
demografisches Risiko

Quelle: Demografik

Murten: 5

Bern: 4

Zollikofen-
Münchenbuchsee: 7

Münsingen-Belp: 10

Thun: 9

Konolfingen: 9

Langnau im 
Emmental: 10

In Klammern: 
Demografisches Risko 
im Jahr 2040



DER DEMOGRAFISCHE FINGERABDRUCK
Bern
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DER DEMOGRAFISCHE FINGERABDRUCK
Münsingen-Belp
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DER DEMOGRAFISCHE FINGERABDRUCK
Zollikofen-Münchenbuchsee
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DER DEMOGRAFISCHE FINGERABDRUCK
Langnau im Emmental
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DER DEMOGRAFISCHE FINGERABDRUCK
Konolfingen

69



DER DEMOGRAFISCHE FINGERABDRUCK
Thun
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DER DEMOGRAFISCHE FINGERABDRUCK
Murten
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AGENDA

Veränderung der Altersstruktur

Bevölkerungswachstum

Auswirkungen und Implikationen



AUSWIRKUNGEN UND IMPLIKATIONEN
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Arbeitskräfte & 
Produktivität

• Arbeitskräftemangel

• Längere und flexiblere 
Erwerbsverläufe

• Generationenkonflikte



ANZAHL 20- UND 65-JÄHRIGE IN DER SCHWEIZ
Die Arbeitsmarktschere öffnet sich

Quelle: Bundesamt für Statistik, eigene Darstellung

2025
18’700

2029
28’500

Total 2025 - 2034

230’000



AUSWIRKUNGEN UND IMPLIKATIONEN
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Arbeitskräfte & 
Produktivität 

• Arbeitskräftemangel

• Längere und flexiblere 
Erwerbsverläufe

• Generationenkonflikte

Wohnraum & 
Infrastruktur

• Wohnungsmangel 
…oder -überschuss?

• Angebote für ältere 
Bevölkerung

• Strassen und 
Öffentlicher Verkehr



DICHTESTRESS 
DURCH 
KLEINERE 
HAUSHALTE

76

-60%

+150%

+55%

-34%

+40%

+90%

+107%

+70%

+60%

Δ



AUSWIRKUNGEN UND IMPLIKATIONEN
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Arbeitskräfte & 
Produktivität 

• Arbeitskräftemangel

• Längere und flexiblere 
Erwerbsverläufe

• Generationenkonflikte

Wohnraum & 
Infrastruktur

• Wohnungsmangel 
…oder -überschuss?

• Angebote für ältere 
Bevölkerung

• Strassen und 
Öffentlicher Verkehr

Gesundheitswesen 
& Krankenkassen

• Steigende Kosten

• Steigender 
Pflegebedarf

• Spitäler, Altersheime, 
Häusliche Pflege 
(Spitex)



VERÄNDERUNG DER KRANKHEITSLAST IN ZH IN JAHREN (YLD)
Grosse Unterschiede zwischen Effekt von Bevölkerungswachstum und Altersstruktur

78 Quelle: Demografik (2024)



AUSWIRKUNGEN UND IMPLIKATIONEN
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Arbeitskräfte & 
Produktivität 

• Arbeitskräftemangel

• Längere und flexiblere 
Erwerbsverläufe

• Generationenkonflikte

Wohnraum & 
Infrastruktur

• Wohnungsmangel 
…oder -überschuss?

• Angebote für ältere 
Bevölkerung

• Strassen und 
Öffentlicher Verkehr

Gesundheitswesen 
& Krankenkassen

• Steigende Kosten

• Steigender 
Pflegebedarf

• Spitäler, Altersheime, 
Häusliche Pflege 
(Spitex)

Finanzen & 
Wohlstandserhalt

• Steigende Kosten bei 
sinkenden 
Steuereinnahmen

• Wirtschaftswachstum

• Zielkonflikte



FINANZEN UND WOHLSTANDSERHALT
Demografischer Gegenwind: Steigende Ausgaben, sinkende Einnahmen

80

Wirtschaftswachstum: 
demografischer Gegenwind

 Retrospective Aging: Alt = 65+ 
 Effekt des demografischen Wandels auf BIP/Kopf, wenn 

Rentenalter konstant bleibt
 CH: -1% pro Jahr

 Prospective Aging: Alt = Lebenserwartung – 15
 Effekt des demografischen Wandels auf BIP/Kopf, wenn 

effektives Rentenalter von Lebenserwartung abhängt
 CH: -0.5% pro Jahr

 Der demografische Gegenwind wird halbiert, wenn das 
Potenzial der älteren Arbeitskräfte optimal genutzt wird!

Quelle: Kotschy & Bloom (2023)



AUSWIRKUNGEN UND IMPLIKATIONEN
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Arbeitskräfte & 
Produktivität 

• Arbeitskräftemangel

• Längere und flexiblere 
Erwerbsverläufe

• Generationenkonflikte

Wohnraum & 
Infrastruktur

• Wohnungsmangel 
…oder -überschuss?

• Angebote für ältere 
Bevölkerung

• Strassen und 
Öffentlicher Verkehr

Gesundheitswesen 
& Krankenkassen

• Steigende Kosten

• Steigender 
Pflegebedarf

• Spitäler, Altersheime, 
Häusliche Pflege 
(Spitex)

Finanzen & 
Wohlstandserhalt

• Steigende Kosten bei 
sinkenden 
Steuereinnahmen

• Wirtschaftswachstum

• Zielkonflikte

Sozialversicherung 
& Gesellschaft

• Nachhaltigkeit der 
Altersvorsorge

• Einkommens- und 
Vermögensverteilung

• Generationenvertrag



POLITIK
Die Schweiz: Auf dem Weg zur «Gerontokratie»?
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Quelle: Avenir Suisse



AUSWIRKUNGEN UND IMPLIKATIONEN
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Arbeitskräfte & 
Produktivität

• Arbeitskräftemangel

• Längere und flexiblere 
Erwerbsverläufe

• Generationenkonflikte

Wohnraum & 
Infrastruktur

• Wohnungsmangel 
…oder -überschuss?

• Angebote für ältere 
Bevölkerung

• Strassen und 
Öffentlicher Verkehr

Gesundheitswesen 
& Krankenkassen

• Steigende Kosten

• Steigender 
Pflegebedarf

• Spitäler, Altersheime, 
Häusliche Pflege 
(Spitex)

Finanzen & 
Wohlstandserhalt

• Steigende Kosten bei 
sinkenden 
Steuereinnahmen

• Wirtschaftswachstum

• Zielkonflikte

Sozialversicherung 
& Gesellschaft

• Nachhaltigkeit der 
Altersvorsorge

• Einkommens- und 
Vermögensverteilung

• Generationenvertrag



VIELEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT
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Manuel Buchmann
Email: buchmann@demografik.org 
LinkedIn: Manuel Buchmann

Ich freue mich auf Ihre Fragen!

mailto:buchmann@demografik.org


DEMOGRAFIK
Kompetenzzentrum für Demografie

Der demografische Wandel geschieht jetzt. Er entzieht der Gesellschaft und der Wirtschaft 
Arbeitskräfte, Konsumenten und Investoren. Die Veränderungen sind messbar und die Auswirkungen 
sind prognostizierbar. Die regionalen Unterschiede nehmen weiter zu. 

Demografik ist ein unabhängiges Kompetenzzentrum für Demografie und berät öffentliche und 
private Organisationen zu Arbeitskräftemangel, demografische Umsatzentwicklung, Immobilien und 
dem generationenübergreifenden Zusammenarbeiten. Mit einem breiten Fachwissen über den 
demografischen Wandel und einer umfangreichen Expertise in Modellierungen und der Datenanalyse 
sind wir der Ansprechpartner für Referate, Workshops, Projekte, Studien und Tools.



Demografik
Casinostrasse 10
4002 Basel
Tel: +41 61 312 7227
www.demografik.org
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Kaffeepause

bis 10.30 Uhr

RKBM – 2025



07. November 2025
Fabian Heil

Wie On-Demand und Automatisierung 
die Mobilität von morgen prägen

ÖV der Zukunft



Kundenzentriert unterwegs
Unsere Kunden wünschen sich Flexibilität und Verlässlichkeit

Luca (8) fährt am 
Mittag alleine von

der Schule nach 
Hause

Hans (74) ist 
schlecht zu Fuss 

und muss zu einem 
Arzttermin ins Dorf

Marco (35) bringt 
frühmorgens seine 

Tochter im 
Kinderwagen

in die Kita

Lydia (26) will direkt 
von der Arbeit zum 

Abendessen mit 
Freunden fahren



17min

24min



On-Demand-Mobilität ergänzt klassische Verkehrsangebote dort, wo starre Liniennetze an ihre 
Grenzen stossen. Durch flexible Einsatzmöglichkeiten wird öffentliche Mobilität passgenauer, 
effizienter und kundenfreundlicher. Insbesondere als Zubringer, Ersatz schwacher Linien oder 
Direktverbindung spielt On-Demand eine zunehmend wichtige Rolle.

Raumtyp Hauptverkehrs
zeit

Nebenverkehrs
zeit Tag

Nacht Wochenende 
und Ferien

Städtisch öV Ergänzung öV Ergänzung öV Ergänzung/ 
Ersatz

öV Ergänzung/ 
Ersatz

vorstädtisch öV Ergänzung/ 
Ersatz

öV Ergänzung/ 
Ersatz

öV Ersatz/ 
Grundangebot

öV Ersatz/ 
Grundangebot

Ländlich öV Ergänzung/ 
Ersatz

öV Ersatz/ 
Grundangebot

öV Ersatz/ 
Grundangebot

öV Ersatz/ 
Grundangebot

On-Demand ergänzt das Mobilitätsangebot
Durch flexible Angebote kann genau auf die Bedürfnisse des Raumes 
eingegangen werden

Aktive und abgeschlossene Projekte/Betriebe



Nutzen von On-Demand 
Vielseitige Vorteile vereint unter einem Konzept

4x 4x 

2x 4x 4x 2x 

4x 

einfacher Ausbau

Bessere Erschliessung entlang einer Linie Zeigt Potenzial für reguläre Linien

Angebotsausbau zu gleichen KostenEffizienzsteigerung

Inklusion



Effekte auf den Modal Split       
On-Demand bewegt die Mobilität

Modal Split  (Verkehrsleistung)
Mit On-Demand Service.



1%

20%

74%

4%
0.0%1%

23%

71%

4%
0.1%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

Velo öV MIV Fuss DRT

Modal Split Verkehrsleistungen (PKM)

Referenz 2 Fzg 5 Fzg 10 Fzg

*DRT= OD; **öV enthält auch kombinierte Fahrten DRT-öV***

Effekte auf den Modal Split   
Beispiel aus der RKBM



Nichts Neues
On-Demand und automatisiertes Fahren hat sich seit 1995 entwickelt

2016 20191995

Digitalisierung 
PubliCar Appenzell

2020 2022

Lancierung PubliCar
Frauenfeld

Smart Shuttle in Sion 
als Pilotprojekt für 

zukünftige On-
Demand-Angebote

Kollibri On-Demand 
digital Pilot

Pilot Robi
in Saas-Fee

automatisiertes 
Fahren fernüberwacht

...



Die Flotte der Post
Wo starten wir mit der Automatisierung?



San Francisco, Los Angeles, 
Phoenix and Austin

aktuell >1’500 Fz Wuhan: aktuell >1’000 
bis Ende 2025 >3’000 Fz
Dubai: bis 2028 >1’000Fz

Aktuell ca. 600Fz

aktuell 250
bis Ende 2025 >1’000 Fz

C A T C H - U P

F O L L O W E R S

L E A D E R S

Automated Driving System Anbieter
USA und China sind führend



Linie On-Demand

fahrerbasiert autonom

On-Demand 
automatisiert 
– 
Die nächste 
Generation öV



Start erster Betriebe
Erste reguläre Fahrten im 

On-Demand Betrieb

Skalierung
Reguläre Betriebe On-Demand 

automatisiert und erste 
Einsätze für Linienverkehre

Transformation
Gesamtsystem: alle 

Fahrzeuge automatisiert 
unterwegs

Der Weg zu einer 
komplett 
autonomen Flotte
Kurz-, Mittel- und 
Langfristige Vision

Heute

Mittelfristig

Langfristig



0
6
4
1
2

0
1
2
4
5

0
1
2
4
5

ca. 

Mit AmiGo 
bringen wir einen 
automatisierten 
On-Demand 
Betrieb in die 
Ostschweiz.

4 Kantone (AI, AR, SG, TG)
2 Bundesämter (BAV, ASTRA)
1 strategischer Partner (TCS)
1 Technologiepartner (Apollo)

Fahrzeuge

+
+
+
+

Lernen

Validieren

Positionieren

Skalieren

+

+

+

+

Fahrzeuge Sitzplätze p. Fz
25 4

Breit abgestütztes Partner- und 
Finanzierungsnetzwerk

Klare Ziele und Ambitionen: 
Gekommen, um zu bleiben!



Unsere Mission

Wir verbessern das Gesamtsystem 
Mobilität mit einem komplementären 
Angebot zum existierenden öV, 
das optimal in das bestehende Mobilitätsnetz 
integriert ist,

+

+

+

+

+

Mobilitätsbedürfnisse der Kunden 
On-Demand 24/7 Punkt-zu-Punkt abdeckt, 
durch autonomes Fahren und Pooling eine 
wettbewerbsfähige Alternative zum Motorisierten 
Individualverkehr (MIV) darstellt, 

die Mobilität insbesondere in ländlichen 
Regionen kosteneffizient sicherstellt,

in der Agglomeration und urbanen Räumen 
ein nahtloses Mobilitätserlebnis ermöglicht



On-Demand Summit
27.11.2025 @Zürich

https://odsummit2025.event.sbb.ch/


Herzlichen 
Dank

Fabian Heil
Leiter On-Demand
und Transformation
PostAuto AG
fabian.heil@post.ch
linkedin.com/in/fabianheil



Programm Kreislaufwirtschaft – erste Erkenntnisse aus der Potenzialanalyse 
Stefan Lehmann, Präsident Kommission Regionalpolitik RKBM 
Rahel Meili, Projektleiterin, Berner Fachhochschule BFH

RKBM – 2025



RKBM – 2025105

Einführung:
Programm Kreislaufwirtschaft für die 
Teilkonferenz Regionalpolitik

© iStock



Ausgangslage

RKBM – 2025106 © Schweiz Tourismus

Gemeinden der 
Teilkonferenz Regionalpolitik

Übrige Gemeinden der RKBM

Hohe Gewichtung der Kreislaufwirtschaft als 
Förderakzent im Regionalen Förderprogramm 
2024–2027

 Jedoch: Lücke zwischen strategischem Ziel und 
konkreter Umsetzung in Projekten

 Ziel: Mit einem Programm die 
Projektentwicklung in der Teilkonferenz 
Regionalpolitik anregen



Programm Kreislaufwirtschaft 

RKBM – 2025107

Phase 1: Potenzialanalyse, Eingrenzung Projektideen (Drittauftrag) 
 Analyse bestehender Anstrengungen und Akteur:innen im ländlichen Raum der RKBM
 Eingrenzung von Potenzialen und Handlungsspielräumen
 Einbezug von Unternehmen, Akteur:innen der regionalen Wirtschaft, Organisationen und Gemeinden
Durchführung von Workshops zur Ideenentwicklung
 Beginn Herbst 2025, Abschluss Juni 2026
 Auftragnehmerin: Berner Fachhochschule Wirtschaft

Phase 2: Finanzielle Unterstützung für Vertiefung Projektideen 
 Vergabe finanzieller Beiträge für die Vertiefung und Weiterentwicklung von 5–8 Projektideen
 Fokus: Kooperationsprojekte entlang von Wertschöpfungsketten, innovativer Charakter, im 

Geltungsbereich der Neuen Regionalpolitik (NRP)
 Ziel: Eingabe von NRP-Voranfragen und NRP-Gesuchen
 Start nach Abschluss Phase 1 (voraussichtlich Juni 2026)



Phase 1: Zusammensetzung Begleitgruppe

RKBM – 2025108

 Bereiche der RKBM:

Regionalpolitik

Wirtschaft / Wirtschaftsraum Bern

 Energieberatung Bern-Mittelland

 Standortförderung Kanton Bern 

 Allianz Kreislaufwirtschaft Bern

Naturpark Gantrisch

 Berner KMU Landesteilverband Mittelland-Nord

Der Gewerbeverein, Sektion Bern-Mittelland

Circular Economy Switzerland, Circle Bern



RKBM – 2025109

Phase 1: Wichtigste Meilensteine

Herbst 2025: Projektstart Potenzialanalyse

 Analyse Wirtschaftsstruktur und 
Eingrenzung von Schlüsselbranchen

Unternehmensbefragung
Ökosystemanalyse
 Vertiefende Interviews

März 2026: Durchführung Workshops

 Ende Mai 2026: Schlussbericht Potenzialstudie 

 Ab Juni 2026: Start Phase 2, finanzielle 
Unterstützung für Vertiefung von Projektideen 



Berner Fachhochschule | ETH Zürich

Potenzialanalyse Kreislaufwirtschaft in der Teilkonferenz 
Regionalpolitik der RKBM
Rahel Meili, Institut Sustainable Business, BFH Wirtschaft

28. Regionstag RKBM, 7. November 2025
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 Kreislaufwirtschaft ist ein 
vielschichtiges Thema mit vielen 
Akteur:innen: Unternehmen, 
Verwaltung, Gesellschaft

 Häufig fehlende Sensibilisierung der 
Akteur:innen

 Kaum Daten vorhanden

 Treiber der regionalen Entwicklung 
noch kaum bekannt

Herausforderung



Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences

Bearbeitungsteam

112



Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences

Vorgehen

113

Analyse der 
Wirtschaftsstruktur

Erfassen der 
ökonomischen und 
ökologischen 
Potenziale

Ziel:
Definition der 
Schlüsselbranchen 

Quantitative 
Unternehmens-
befragung
Befragung zum 
regionalen Status quo

Ziel:
Abbildung des 
regionalen Status

Ökosystemanalyse

Akteur:innen, 
Beziehungen, Rahmen-
bedingungen

Ziel:
Systematisches 
Akteursbild

Qualitative 
Interviews

Analyse der 
kulturellen, sozialen 
und kooperativen 
Faktoren

Ziel:
Regionaler 
Bewusstseins- und 
Wissensstand

Workshops

Branchenperspektiven 
und erste konkrete 
Projektideen

Ziel:
Aktivierung und 
Vernetzung der 
Akteur:innen

Systematische 
Nachbearbeitung

Dokumentation der 
Erkenntnisse und 
Integration in den 
Gesamtanalyseprozess. 

Ziel:
Ableitung von 
Handlungs-
empfehlungen & 
Projektskizzen 
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Schlüsselbranchen für die KLW in der Region

Gemäss NOGA2 (Eigene Darstellung, Quelle DATEN: BFS Statent, 2022)
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Schlüsselbranchen für die KLW in der Region

Ernährung

Bauen und 
Wohnen

Maschinenbau



Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences

Branche Anteil Gemeinde Anteil Unternehmensgrösse Anteil
Banken/Versicherungen 1% Allmendingen 1% 1 - 10 Beschäftigte 77%
Bau 19% Biglen 3% 11 - 50 Beschäftigte 19%
Detailhandel 6% Bowil 2% 51 - 249 Beschäftigte 4%
Druck 1% Ferenbalm 2% >= 250 Beschäftigte 1%
Elektronik/Instrumente 2% Fraubrunnen 1% Total 100%
Elektrotechnik 1% Freimettigen 1%
Fahrzeuge 1% Gerzensee 2%
Gastgewerbe 5% Grosshöchstetten 9%
Gesundheits- und Sozialwesen 5% Iffwil 1%
Grosshandel 2% Kirchdorf (BE) 2%
Holz 6% Konolfingen 1%
Immobilien/Vermietung 1% Laupen 6%
Informationstechnologie 5% Linden 2%
Maschinen 5% Mühleberg 6%
Medien 3% Münchenwiler 2%
Metallerzeugnisse 5% Münsingen 21%
Nahrungsmittel 4% Neuenegg 6%
Nichttechnische Unternehmens-DL 6% Niederhünigen 1%
Persönliche Dienstleistungen 9% Niedermuhlern 1%
Reparatur 3% Oberdiessbach 5%
Sonstige Industrie (Möbel, ...) 5% Oberthal 2%
Steine & Erden 3% Oppligen 3%
Technische Unternehmens-DL & F&E 2% Riggisberg 5%
Verkehr/Logistik 3% Rubigen 4%
Total 100% Schwarzenburg 1%

Thurnen 3%
Wald (BE) 3%
Walkringen 1%
Wichtrach 4%
Zäziwil 4%
Total 100%

116

 Rücklauf

 Antworten von 202 Unternehmen 

 89 unvollständige Antworten (Abbruch 
nach Unternehmensmerkmalen) 

→ Nicht in Analyse eingeschlossen

 113 vollständige Beobachtungen

 Erstes Zwischenfazit

 Hohes Abbruchverhalten bei 
inhaltlichen Fragen

 Viele Unternehmen scheinen sich 
bislang nur begrenzt mit dem Thema 
Kreislaufwirtschaft zu beschäftigen

Ergebnisse Umfrage
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Ergebnisse Umfrage



Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences 118

 Überdurchschnittlich viele KLW-aktive Unternehmen im Sample

 Rücklauf tendenziell aus bereits engagierten Betrieben

 Geringe Teilnahme von inaktiven Unternehmen
→ Vermutlich geringes Problembewusstsein / fehlende Relevanz

 Sample nicht repräsentativ für alle Unternehmen der Region

Vergleich mit nationalen Ergebnissen 
(Statusbericht 2024)
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 Zentrale Herausforderung

 Unternehmen ohne KLW-Erfahrung für neue Ansätze gewinnen

 Sensibilisierung & Überzeugung wichtig

 Nutzen zirkulärer Strategien greifbar machen 

 Workshops mit Fachpersonen als Schlüsselelement

 Kooperation & Beteiligungsbereitschaft

 47 % der Unternehmen kooperieren bereits im Bereich KLW

 Hohe Kooperationsbereitschaft – positives Signal fürs Projekt

 Potenzial im Sample

 50 % der Befragten zeigen Bereitschaft zur Beteiligung an KLW-Projekten
→ 52 Unternehmen mit konkretem Interesse

Implikationen für das Projekt
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 Interviews mit 

 Unternehmen

 Gemeinden 

 wirtschaftsnahen Organisationen

 Ziel: Vertiefung der Ergebnisse aus der Umfrage

 Fokus auf branchenspezifische Dynamiken & regionale Besonderheiten

 Erhebung von:

 Innovationspotenzialen

 Kooperationschancen

 Bereits bestehende Ideen für zirkuläre Geschäftsmodelle & Pilotprojekte

 Motivation zur Teilnahme an Workshops

Ausblick Interviews
November/Dezember
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Ausblick: Zweiteilige Workshops zur 
Entwicklung zirkulärer Projektideen
März 2026

121



Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences

Ziel: Branchenspezifische Chancen und Herausforderungen identifizieren 

Impulse & Kurzinputs: Ausgangslage und Good Practices durch BFH-
Expert:innen

 Fokusgruppenarbeit: Herausforderungen, Nutzerbedürfnisse, Projektideen 
(visuell aufbereitet)

 Pitch & Diskussion: Vorstellung und Sicherung zentraler Erkenntnisse

Teil 1: Branchenworkshops – „Verstehen & definieren“

122

Erkenntnisse aus Teil 1 bilden Basis für Teil 2!
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Ziel: Synergien bündeln und konkrete Projektideen entwickeln

 Synthese: Ergebnisse aus Teil 1 & sektorübergreifende Good Practices

 Co-Creation Sessions:

 Projektideen diskutieren, priorisieren, Projektsteckbriefe erstellen

 Akteur:innen aktivieren & nächste Schritte klären

 Plenum & Reflexion:

 Projektideen vorstellen & vernetzen

 Weiterarbeit initiieren (z. B. mit BFH-Expert:innen)

Teil 2: Branchenübergreifender Austausch – „Ideen 
entwickeln & verdichten“
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 Welche Unternehmen und weiteren Akteur:innen sollten wir unbedingt zu 
Interviews und Workshops einladen?
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Vorgehen
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Analyse der 
Wirtschaftsstruktur

Erfassen der 
ökonomischen und 
ökologischen 
Potenziale

Ziel:
Definition der 
Schlüsselbranchen 

Quantitative 
Unternehmens-
befragung
Befragung zum 
regionalen Status quo

Ziel:
Abbildung des 
regionalen Status

Ökosystemanalyse

Akteur:innen, 
Beziehungen, Rahmen-
bedingungen

Ziel:
Systematisches 
Akteursbild

Qualitative 
Interviews

Analyse der 
kulturellen, sozialen 
und kooperativen 
Faktoren

Ziel:
Regionaler 
Bewusstseins- und 
Wissensstand

Workshops

Branchenperspektiven 
und erste konkrete 
Projektideen

Ziel:
Aktivierung und 
Vernetzung der 
Akteur:innen

Systematische 
Nachbearbeitung

Dokumentation der 
Erkenntnisse und 
Integration in den 
Gesamtanalyseprozess. 

Ziel:
Ableitung von 
Handlungs-
empfehlungen & 
Projektskizzen 



 Vielen Dank!

Rahel Meili Tobias Stucki        

Institut Sustainable Business Co-Leiter Institut Sustainable Business   

Berner Fachhochschule Wirtschaft Berner Fachhochschule Wirtschaft    

rahel.meili@bfh.ch | bfh.ch/wirtschaft tobias.stucki@bfh.ch | bfh.ch/wirtschaft   
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Reporting 
Fachbereich 
Wirtschaft
7. November 2025

Urs Baumann, Präsident Kommission Wirtschaft

Hansmartin Amrein, Leiter Fachbereich Wirtschaft
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Herzlichen Dank für Ihr Kommen!

Nächster Regionstag: 12. Juni 2026

RKBM – 2025
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